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Ein Wohnzimmer im Grü-
nen zu haben, war seit

vielen Jahren ein Traum,
den wir uns jetzt erfüllt ha-
ben“, schwärmt Ehepaar
Wiese. „Seit wir unser Ter-
rassendach haben, ist der
Raum für Erholung und ge-
mütliches Beisammensein
unsere Terrasse. Vom Früh-
jahr bis in den Herbst ver-
bringen wir hier unzählige
Stunden. Mit viel Erfahrung
und Expertenwissen haben
die Mitarbeiter von Nelson
Park die Planung, Gestal-
tung und den Bau unserer
Überdachung ausgeführt.“

Die Firma Nelson Park
Terrassendächer hat der Fa-
milie Wiese ein Terrassen-
dach mit Ganzglasschiebe-
elementen gebaut. Das mo-
derne, schlichte Design und
die großen Glaselemente

sorgen für einen unverbau-
ten Blick in den Garten. Je
nach Wetterlage können die
Glaselemente auf- und zu-
geschoben werden, damit
kann man für eine optimale
Belüftung und Temperatur
sorgen.

Problemlos könnte sich die
Überdachung schrittweise
zu einem Kaltwintergarten
erweitern lassen, der eine in-
teressante und preisgünsti-
ge Alternative zum Warm-
wintergarten ist. Anders als
dieser ist er weder beheizt
noch isoliert. Vor allem bei
südlich gelegenen Kaltwin-
tergärten kann aber die na-
türliche Sonneneinstrah-
lung optimal genutzt wer-
den.Er istein idealerAufent-
haltsort für Pflanzen, die den
Winter im Norden nicht
überleben würden.

Innovative Funktion trifft
bei Nelson Park auf an-
spruchsvolles Design. Das
würdigt die Jury des Ger-
man Design Award 2026.
Mit der Preisverleihung
wird das Unternehmen für
besondere Gestaltungsqua-
lität, nachhaltige Material-
auswahl sowie für flexible
und zukunftsfähige Lösun-
gen ausgezeichnet. Ent-
scheidend sind die Verbin-
dung aus Alltagstauglich-
keit und hochwertiger Ver-
arbeitung, regionale Pro-
duktion und das Engage-
ment für Nachhaltigkeit und
Energieeffizienz.

NELSON PARK
TERRASSENDÄCHER GMBH
Kontakt und Service: 04521 / 826 48 17
Ausstellung: Lübecker Straße 17
23623 Ahrensbök, www.nelsonpark-td.de

Mit einem Terrassendach von Nelson Park wird die Sommerzeit bis in den Herbst noch einmal so schön. Foto: hfr

Outdoor-Küche: So gelingt das Projekt
Außenküchen liegen im Trend – Doch zwischen simpler Grillecke und hochwertiger Kochinsel liegen Welten bei
Aufwand, Material und Kosten – Hier ein Überblick

Kaum werden die Aben-
de länger, zieht es uns
raus auf die Terrasse

und in den Garten. Wer dort
regelmäßig Freunde bewir-
tet, wünscht sich bald mehr
als einen Grill in der Ecke,
und zwar eine hochwertige
Außenküche.

Vom Baumarkt-Modul bis
zur Profi-Kochinsel
Los geht’s bei Outdoor-Mo-
dulen aus dem Baumarkt.
Diese lassen sich individuell
erweitern und sind bereits
ab wenigen hundert Euro zu
haben. Eine Stufe darüber
stehen modulare Systemkü-
chen aus Edelstahl-Elemen-
ten mit Grillplatte, Spüle,
Stauraum und optionalem
Kühlschrank. Diese liegen
meist im niedrigen vierstelli-
gen Bereich. Die Königs-
klasse bildet die gemauerte
Kochinsel aus Klinker oder
Naturstein mit Premium-
Geräten, die als Maßanferti-
gung schnell fünfstellig zu
Buche schlägt.

Fundament und Anschlüsse
gehören in Fachhände
Der sandige Boden in Ost-
holstein neigt unter Last zu
Setzungen, die Risse und
schiefe Arbeitsplatten ver-
ursachen. Gemauerte Lö-
sungen brauchen daher ein
frostfreies Fundament: Der
Boden wird mindestens 80
Zentimeter tief ausgehoben,
dann folgen Schotter-Drai-
nage, Feuchtigkeitssperre
und eine bewehrte Beton-
platte aus Standardbeton.
Leichte, modulare Systeme
kommen auf verdichtetem
Untergrund oder stabilen
Natur- oder Betonplatten
aus – das Aufstellen gelingt
oft in Eigenregie, während

Holz oder WPC nicht tragen.
Sobald Spüle oder Kühl-
schrank dazukommen, ge-
hören die Anschlüsse zwin-
gend in Fachhände: Wasser
zum SHK-Betrieb, die Elekt-
rik zum Elektrofachbetrieb.
Vorgeschrieben sind Erdka-
bel (NYY-J) inmindestens60
Zentimeter Tiefe und ein
eigener, per FI-Schutzschal-
ter (30 mA) gesicherter
Außenstromkreis. Passende
Fachbetriebe aus der Region
vermitteln die Handwerks-
kammer Lübeck (HWK Lü-
beck) sowie die Innungen
der Kreishandwerkerschaft
Lübeck (KHS Lübeck).

Küstenklima stellt besondere
Ansprüche ans Material
Wer die Hauptwindrich-
tung am eigenen Grund-
stück beobachtet und die
Outdoor-Küche in den
Windschatten setzt, verhin-
dert, dass Grillrauch zum
Nachbarn oder in die Wohn-
räume zieht. Zudem fordert
das hiesige salzhaltige Ost-
see-Aerosol hochwertige
Werkstoffe: Standard-Edel-
stahl läuft an und bildet
Flugrost. Bei uns in der Re-
gion raten Profis daher zu
seewasserbeständigem
Edelstahl. Für Fronten und
Platten bewähren sich zu-

dem witterungsfeste HPL-
Platten.

Baurecht und Winterschutz
beachten
Nach der Landesbauord-
nung Schleswig-Holstein
(LBO SH) sind Terrassen-
überdachungen bis 30
Quadratmeter und drei Me-
ter Tiefe und bei drei Meter
Grenzabstand meist verfah-
rensfrei. Wer einen gemau-
erten Kamin plant, sollte
hingegen eine Bauvoran-
frage beim Bauamt in Lü-
beck oder Eutin stellen. Wie
viel die Küche am Ende kos-
tet, hängt stark von Größe,

Ausstattung, Geräten und
Eigenleistung ab. Fachbe-
triebe sind unverzichtbar.

Ist die Grillsaison wieder
vorbei, muss die Outdoor-
Küche winterfest gemacht
werden. Das heißt Wasser-
leitungen absperren und
mit Druckluft freipusten,
ansonsten drohen Rohrbrü-
che. Zudem sollten alle
Gasflaschen zugedreht und
belüftet gelagert werden.
Außerdem Kühlschränke
abtauen und stromlos schal-
ten und Edelstahlflächen
und Scharniere mit Pflegeöl
versiegeln und gut abde-
cken. Carsten Schmidt

Eine Outdoor-Küche will gut geplant sein, damit sie Austragungsort kulinarischer Gartenpartys werden kann. Fotos: FC,Mostovye S&S, Helmut Kuzina

Ein Raum für Erholung
Mit einem ausgezeichneten Terrassendach wird die Gartensaison wunderbar

Das kommt ins
Balkon-Hochbeet
Hochbeete auf dem Balkon
dürfen nicht zu schwer wer-
den. Daher eignen sich eher
leichtere Konstruktionen
aus Holz oder WPC (Holz-
Kunststoff-Verbundwerk-
stoff). Fürs Gärtnern auf
Balkonien sollte man Mo-
delle wählen, die nach
unten hin geschlossen sind.
Befüllen sollte man die Bee-
te – neben einer Drainage
aus Tonscherben und Kie-
selsteinen – auch nur mit
drei Schichten: einer
Schicht aus Ästen und
Zweigen, einer Nährschicht
aus Kompost und Bio-Abfäl-
len und dem Pflanzensubst-
rat als letzter Schicht. So
klein das Balkon-Hochbeet
auch ausfallen mag: Damit
sich keine Krankheiten aus-
breiten, sollten sie die
Pflanzen nicht zu dicht ste-
hen. Gute Hochbeetnach-
barn sind etwa Karotten
und Zwiebeln oder Gurken
und Dill. Weniger geeignet
sind stark ausladende
Pflanzen wie Kürbis oder
große Zucchini-Sorten. dpa

Für Balkone eignen sich nach unten
geschlossene Hochbeete aus Holz
oderWPC. Foto: AndreaWarnecke, dpa


